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15WALLIS Walliser Bote Montag, 17. Dezember 2001

Keine Vision, sondern eine
Notwendigkeit

Die Briger Gemeinde hat das Projekt zur Erschliessung des Bahnhofes Brig allen Partnern zugestellt

B r i g. — Seit Jahrzehnten
wird über die Erschlies-
sung des Bahnhofes Brig —
und insbesondere über die
mangelnden Parkplätze
diskutiert, Vorschläge
wurden ausgearbeitet und
doch wieder verworfen.

Nun hat Initiant und Inge-
nieur Oliver Meyer seine
Idee zusammen mit dem
Architekten Guido Sprung
ausgearbeitet und allen
Partnern zugestellt. Auf
dass endlich Punkto Bahn-
hofsparkplätze etwas läuft.

Überblick auf die neue Erschliessung des Bahnhofes Brig. Drei Projekte stechen hervor: Bahnhof-Kreisel, Parkhaus sowie Fussgänger- und Radsteg. (Plan: Cygnus Engineering AG, Oliver Meyer und Ar-
chitekturbüro Paul und Guido Sprung.)

Übersicht über Parkhaus Bahnhof mit Erweiterung: Das Park-
haus würde Platz für rund 550 Autos bieten.

Warten nun auf die Antwort der Partner: Viola Amherd, Briger Stadtpräsidentin, und Oliver Meyer,
Ingenieur und Initiant des Projektes für die Erschliessung des Bahnhofes Brig.

Zu jedem grösseren Bahnhof
gehört ein Parkhaus. Oder zu-
mindest sollten genügend Park-
plätze zur Verfügung stehen.
Wenn man allerdings zu «Stoss-
zeiten» mit dem Auto zum Bri-
ger Bahnhof gelangt, hat man
alle Hände voll zu tun, um keine
Blechbeule davonzutragen.

Dem könnte in Zukunft Abhilfe
geschaffen werden: Oliver
Meyer hat seine Ideen bereits
vor geraumer Zeit publik ge-
macht und Vorprojekte ausgear-
beitet. Ende September dieses
Jahres hat der Briger Gemeinde-
rat beschlossen, einen Kredit für
das Projekt zu gewähren. Und

Oliver Meyer und Guido
Sprung machten sich an die Ar-
beit.

Gute Erschliessung
des Bahnhofes

Wer sich die Pläne der beiden
Fachmänner genauer anschaut
erkennt, dass sie keine Vision,
sondern vielmehr eine Notwen-
digkeit auf Blatt gebracht ha-
ben. Ein Hauptgewicht legten
sie auf die gute Erschliessung
des Bahnhofes. Oliver Meyer
streicht dabei heraus, dass dem
«Bahnhof-Kreisel» eine zentra-
le Bedeutung beigemessen wur-
de. Jener Kreisel, der durch die

nunmehr veränderten Rahmen-
bedingungen realisierbar wäre,
würde unter anderem den Vor-
teil bringen, dass der Autolen-
ker auch von Naters direkt zum
Briger Bahnhof fahren könnte.
«Dadurch würde die Bahnhof-
strasse in Naters ihrem Namen
auch gerecht werden», bemerkt
Oliver Meyer schmunzelnd.
Auch wer vom Goms herkom-
mend den Bahnhof Brig anpeilt,
hätte dadurch einen kürzeren
Weg. Die beiden haben ihr Au-
genmerk nicht nur auf den Ver-
kehr gerichtet: Auch wer per pe-
des unterwegs ist, würde von
den Veränderungen profitieren.
So könnte man nach dem Pas-
sieren der SBB-Perronunterfüh-
rung, die auf den letzten zwan-
zig Metern ausgeweitet würde,
direkt einen Fussgänger- und
Radsteg nach Naters benützen
und würde etwas unterhalb des
Kelchbaches zum Natischer
Südquartier entlang des Rottens
gelangen. Wer nicht das Süd-
quartier von Naters ansteuert,
sondern lediglich über die Rot-
tenbrücke Naters erreichen will,
würde nach der SBB-Perronun-
terführung einen vergrösserten
Platz (Plattform) vorfinden und
könnte nach links via Bahnhof-
Kreisel die Brücke überqueren.
Vorteile brächte dies für die Na-
tischer, wie auch für die Briger:
Die Briger hätten einen schönen
Sonntagsspaziergang und die
Natischer einen kürzeren Weg
zum Briger Bahnhof, den sie
auch zu Fuss bewältigen könn-
ten . . .

Parkhaus mit Erweite-
rungsmöglichkeit

Ein wichtiger Punkt im Projekt
von Oliver Meyer und Guido
Sprung bildet sicherlich das

Parkhaus. Das würde unter der
heutigen Bushaltestelle und
dem zukünftigen Busterminal
gebaut und würde Platz für etwa
190 Autos bieten. Allerdings
wäre dieses Parkhaus ausbaufä-
hig. Dann nämlich, wenn der
Hochbahnhof BVZ/FO auf Per-
ron 1 der SBB in Betrieb ge-
nommen werden kann. Dann
könnte das Parkhaus erweitert
werden und es stünden rund 550
Parkplätze bereit. Der Standort
wäre sicherlich ideal und zu-
sammen mit den Projekten
Kreisel und Fussgängersteg
würde eine Belebung des Bahn-
hofes allgemein bewirkt. Alle
wichtigen Verkehrsströme der
Agglomeration würden durch
den Bahnhof führen oder wür-
den einen direkten Anschluss
besitzen.
Nicht direkt ins Projekt aufge-
nommen wurde die Seilbahntal-
station ins Aletschgebiet. Aber

auch diese Idee hat Oliver Mey-
er noch nicht begraben: Könnte
man doch den Zugang ins heuti-
ge UNESCO-Gebiet direkt an
eine europäische Transitlinie
anschliessen.

Warten auf Antwort
So schön die Aussichten klin-
gen, es gilt nun abzuwarten. Die
Partner — SBB, FO, Kanton,
Postauto Oberwallis sowie die
Gemeinde Naters — erhielten
kürzlich das ausgearbeitete Pro-
jekt. Viola Amherd, Briger
Stadtpräsidentin, erklärte, dass
man nun auf die Reaktion der
Partner warten müsse. «Bis En-
de Januar hoffen wir, konkrete
Antworten von ihnen zu erhal-
ten.» Und dann würde man auch
über die Kosten debattieren
können. «Zurzeit ist dies noch
zu früh.»

Eines ist jedoch sicher: Sinnvoll
wäre das Projekt allemal. ac


